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Eichhase und Hallimasch

HEINZ CLÉMENÇON

Nach Breitenbach und Kränzlin (Pilze der Schweiz
Band 2, Nr. 405) und nach Jahn (Pilze an Bäumen, 2.

Auflage, Nr. 160) lebt der Eichhase parasitisch oder
saprotroph auf Laubbäumen und bildet schwarze
Sklerotien, die feine Saugwurzeln dieser Bäume
einschliessen.

was heisst «parasitisch oder saprotroph»? Kann

der Eichhase das eine oder das andere sein? Oder
ist er zuerst parasitisch und dann, nach dem
Absterben seines Opfers, saprotroph? Oder weiss
man das einfach nicht so genau? Und wer hat
schon die feinen Saugwurzeln in den Sklerotien
genauer angeschaut? Vielleicht könnte man da eine
Antwort oder wenigstens einen Elinweis finden.

Nun, zwei Japaner (Kikuchi & Yamaji 2010)
haben das gemacht, und das Resultat ihrer
Untersuchungen ist überraschend: Alle 6 Sklerotien der
verschiedenen Aufsammlungen des Eichhases,
drei von Japan, drei von China, waren von Rhizo-

morphen eines Hallimasches durchzogen! Und die

Autoren dieser Studie schlössen, dass «Armillaria
has a relationship in the Sclerotium of Polyporus
umbellatus. (Armillaria hat eine Beziehung zu den
Sklerotien von Polyporus umbellatus)». Aber ist
der Eichhase parasitisch oder symbiontisch? Das

wissen die Japaner nicht sicher, aber sie vermuten,
dass der Eichhase einen Hallimasch parasitiert,
dessen taxonomische Identität trotz des Einsatzes
molekulartaxonomischer Methoden nicht erkannt
werden konnte. Aufgrund ihrer Resultate können
aber Armillaria tabescens, A. mellea und A. osto-
yae wohl ausgeschlossen werden.

Dass der Eichhase, oder wenigstens sein Sklero-

tium, einen Hallimasch für seine Entwicklung nötig
hat, soll aus der Arbeit dreier Chinesen (Xu, Fu &

Zhao 2003) hervorgehen, so berichten die beiden

Japaner; aber diese Veröffentlichung konnte ich
nicht lesen, warum sich die Chinesen um die Kultur
der Sklerotien bemühen? Ja, richtig, dieses Sklero-
tium spielt eine gewisse Rolle in ihrer Medizin.

Ein Eichhasen-Sklerotium, durchzogen von Würzelchen
und von Rhizomorphen eines Hallimasches. Gesammelt

von J. Breitenbach, 1994, aufbewahrt im Botanischen
Museum Lausanne.

Im Jahr 1994 schenkte mir Josef Breitenbach
eine umfangreiche Kollektion Eichhasen-Sklero-
tien. Und siehe da, einige sind von Hallimasch-

Rhizomorphen, aber auch von feinen Würzelchen
durchzogen! Die Würzelchen sind ohne mikroskopische

Analyse nur schwer von den Rhizomorphen
zu unterscheiden, von Würzelchen ist in der Arbeit
der beiden Japaner (Kikuchi & Yamaji 2010) nichts
zu lesen; aber imazeki & Hongo (1965) berichten,
dass die Sklerotien des japanischen Eichhasen von
Wurzeln durchzogen seien. Es gibt da gewiss noch

einige Fragen zu beantworten.
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